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Li teratu r- Ref e rate. 

Ks Uoferato nur iibor vorliej^eiule Ar!)eiton ans dom riobiotr dnr Kntoinologici 

Zinn Abdrnok. 

Neuere Arbeiten über Biologie einzelner Arten und Gruppen, 
sowie theoretische und experimentelle Studien. 

Roforiort von Dr. nuMi. P. vSpeiser, Znppot (AVostjniMisson). 

T hi e u in a n u, iV., !> i o l o g; i o d o v T r i ti Ii o p t c r c n |» ii p ]> 

Als liiano’.-Diss. philos. b7ik. (undfswaUl ahgcdr, aus Zool. Jalirb.. 
Abt. f. Syst., l)d. 22, ‘Ob, Sb pag-. iii. 5 Tai*. 

Soweit (bn* h(Miti”(‘ Zustand ib'r Forsehnug es eidaubt und (‘ioeu(‘. 
zaldr(‘i(*l](‘ Uutersuedumgen, zuuiteil selbst an ad hoe auibeweichtein 
ex’otiselKui ^laterial, das Uild haben vervollstiindigen lasstm, scliiUhnd 
Vorf. zusaininenfasstnnl alb' biolo^'isehen I^ngt‘ntüinlield<(‘il(ni und dit^ 
damit iui Zusaiminntliang stellenden bt^sondenni Orgtino d(*i’ db-i(‘hoptt‘ren- 
pu])[)eii. I)(‘r (‘rste Teil seliildevt (b*n l]aii, di(‘ !>efes(ig;ung; und den 
\*ers(d)luss der Pujipenoeliäuse (Sehutzbedürt’nis). der zweil(‘ di(‘- Lebens- 
äusserung-en der Pujipe (Atmuliedürfnis), den* drittt^ das Anssehliipfen 
der Imano. Allseitbj; ^•csehlossene (udiäiise (indeii sich im WesenitliclHui 
nur bei deujenig-en b\)i*m(*u, die* in niedrig' iQiupe'rien’le*!! (bd)irg'sbä(*hen 
lebeni, also auf osniotise‘he‘m AVege selbst diircli elie (b^spinstwanel hin- 
hinelureh aus dem sanerst()tlreicdie‘u Wasser ihr ^Vttmibeelürfiiis be'friedi- 
ge‘n koMinm. Die*, Pup[ieu elie'sen* Arteng'rn])[)en ruhen iinbenve^gliedi in 
ihre*m Geliäuse. Die anderen bauen in ihre Gehäuse siebartig eliirch- 
le)e*he‘rte Membrane*)! ein oder lassen Leicher frei, durch die* das \Vasser 
zirkuliere*!! kann; solche* ^b'mbranen hat Vei*f. aucli bei (b‘n liisher für 
vollkommen geschleissen ge*lialtene*n (Jehäuse‘u eler JJijdrftp.'ifjcJtc- u. Tiiunles- 
Puppe*)) nachge*.\viese*)i. Sie* bewegen elas Abdome'u zur Frze*ugu)ig e'ines keui- 
stanten \Vasse*i*strome‘s, sind dazu noe-li )üit besonderen Organen aus- 
gerüste*! t?,^eitenlini(e‘, Cliitinleisl(*n), die die rudernde*. Fläclie des Ali- 
dome‘ns ve)-gre)sse*rn, mid mit je naedi de*)* Art resp. (Gattung ven’s(*liie*deu 
ge'staltele*)) IIe)cke*rn am i. Abdenui)ia]segment, die dui-ch Anstützen au 
d(*ii lleicker liei di(*.sen I)ew(*gunge*ii eiue*n festen Stützpunkt ge‘wäiirleiste‘n. 
Sie* sind fe'rne*r mit b(*se)neb‘re*u ,,Putza[ipa)’ate*iP‘ versehen, übe‘r die* 
\'e‘rf. bcre*its in e*iu(*r vorläutige*n Mitteilung (ref. in dies. Ztschr. ‘Ob, 
p. ISl ) zusami)if*nfasse‘ud das Wichtigste* mitgeteilt Inil ; hi(‘r we*)*(b*n 
elie* Ibilzappaiaile auf das e‘ingehe*nelste l)e‘schricbe*n und dni’cli Al)bilelunge*n 
e*rläule‘i*t. Sehr hübs(‘.li ist ai)sge*tul))’t, wie alb'uial, wei be*sOneb*re*. e*ig('n- 
tüuiliche* Abweiedimige*)! vom Geweihnliedie*)! be*i e‘iii{'r Art eieb'r (iru[)pe* be*- 
eilniedite*! we‘reb‘n, die‘se‘ in (*nge‘r Pezie'hung zu IAge‘nhe*ite*)t (b*r Ia*be‘ns- 
we*ise* ste*he‘u; Ib'ispieb* kbn))e*n hier im Pie‘fe‘)*at niciit ange'fülirt wetab'ii, 
e‘s muss tiiit* elas in die*se‘r Piclitung S(*lir re*ichhabige Original ve*i-wie*se'ii 
W(‘reb‘n. Wo elas (icliäuse so lang ist, elass elie. Pujii)e niciit in Kiihelage* 
zugleich die* vor(b*re‘ unel hinte*re* \b‘rsrhbissn)e*U!bi*an ..putze*)!’* ktiim' 
da muss sie* sie*h ve*rs(‘hie‘.l)e‘n unel hat zu elie*sem Zwe‘cke auf eien S(*g- 
me*nte*n lbd<clien. elie* te*ils vorwärts, t<*ils riickwärts ge*riehl(‘t sind. Mit 
Hilfe* b*,tzte*r(*i- ve*i-lässt auedi die* reife* Puppe elas (b*häusc. Fige*ntiim- 
licliei’we'ise* lasse*)) sie*h )iun Hiielime'iite* solcher Häckche*u auch b(*i jung 
pi’ä[)arierte*n i-t‘ire‘n lmagine*s neich te*ilwe‘is(* nachwe‘is(‘n, unel nicht nur 
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das, sondern aiicli noch Reste der Kiemen, auch Reste der IMaudibeln, 
letztere insbesondere bei den Familien mit weniger liochentwickeltem 
Ilaiistellum. Dennocli lial)en diese iMandibelriidimeute aiicli liier alisoliit 
niclits. zu tun mit der Bewegung der den Bii[)pen eigenen sein* ent¬ 
wickelten i\landibeln, die zur Örthung des (Rdiäiises ein dringend not- 
Avendiges Erfordernis siiuL Hier ist nun der s('lir eigentiimliclic Fall 
zu beobaclit(ni, dass diese Teile der Piipjx*, die schliesslich doch nur 
noch der bald als blosse llillle abgesti’eiften Exuvie angeboren, mit 
Hilfe zweier l^aarc langer Chitinsehnen von Muskeln des von der Exindc 
umschlossenen Imago - Kojifes in Bewegung gesetzt Averdcn; nachher 
werden mit der Pnjijienhaut diese Chitinselinen abgewurfen, also aus 
dem Kopfskelet herausgezogen! Ähnlich eigenartige Verhältnisse, die 
noch lange nicht geklärt sind, mögen obwalten hinsichtlich der jMusku- 
latiir, die die Atembewegungen besorgt. Diese muss das ganze J^ujipen- 
leben hindureii, wäluvmd dessen doch sonst alle Organe d(‘r riistol3^se 
verfallen, in Aktion bleiben! Eine theoretische Benierknung vcni hoher 
alluimieiner Bedeutung (indet sich auch hinsichtlich dei’ Schwiiiimhaare 
und ihres Rndimentärwerdens bei gewissen Oruppen. Da sie nur an 
der Puppen-Plxuvie ansitzen, also nicht mehr in lebender Verbindung 
mit dem Körjier sind, kann ihr Sclnviuden nicht eine Wirkung des 
Nichtsgebrauchs sinn; eher können sie durch natiirliche Auslese v(U’- 
schwinden. Die Verhältnisse sind aber anders zu denkcni, nämlich als 
nicht mehr durch Auslese verhinderter Rückschlag auf fnihere einfachere 
Verhältnisse; die Schwimmhaare sind doch sicberlich eine Neuerwerbung 
vei’hältnismässig jungen Datums. — Mit diesen kurzen Auszügen aus 
der ungemein g(dialtvollen Arbeit muss sich Bef. begiuigen, verweist 
aber nocdimals ausdnicklicF auf das anregend geschriebene Original. 

8 i 1 f V e 11 i u s, A. J., Beiträge zur Met a m o r [> h o s e de r 
T r i c h o p te r e n. — In: ,,Acta Soc. Fauna et hdora P'eun.,^^ 
V. 27 no () llelsingfors ’Ob 100 jiag. in 4 Taf. 

Verf. gibt an, mit dieser Arbeit seiu(‘. Untersuchungen über die 
Tricliopterenmetamorpliose (über deren einzelne Teil(‘ hier allemal refe¬ 
riert wurde: *04 ]>. 450, *05 ]>. 179 und 457, ’OO [». 27 und 220), zu 
einem vorläuhgen Abschluss zu bringen. Noch 14 Arien, thu’en Meta¬ 
morphose unvollständig oder gaiaiicht bekannt war, werden hier be¬ 
handelt: Nenrouid lapponwa Hagem, Jjr(ichtjccd(ri(,s sahnublliis Gurt., 
j\Iici‘((i>cni<( sclifcnnu Pict., J/o/e/mmdes z^cllvri M'Lachl., Lcjilocenis fidvifs 
Ramb., L. cinerevs Gurt., L. excisHs .Hort., Ere/c.s/.s Ixtlih'u JM’Lachl., 
llijärapidjclie Icpldn Pict., Uolixeninqxts (tiu'ulus Kol., 7/. .s/enyae/Zs Albarela, 
Cpnufs lriwacid<(h(s Gurt., (Uossoixd rertude Bie*l. unel eine undeleriuinierle‘ 
jA/pe-Ari. Von 54 Aveiteren Arten AV(‘releu Ergänzungen, Ix'sonelers bezüglie*h 
ehu’ Mundteile gegeben, soelass mit Hinzunahme der in den früheren 
Bediträgeu publizierten Arien nunimdir von eien 190 linnischen Arten 
elieser Inseddengrupjien für 121 die Mdaiuorphose so ziemlich bekannt 
ist. Aus eleu Gattungen J/r/occä/, ÄiAjimrclntSy CldUt.dhjuui und Arclo- 
pstfchc allerdings felill noch je*ele Beotmehtung. I)e*r Tvxt ist noch durch 
einge^streute Bestimmungstabellen des bishen* bekannten, z. B. ehn- Larven 
unel Pu])pen eler Gattung Mict'dsenui^ ehu* tinnischen Scrir(fslnt]i<did(u\ 
Lcph^cendae, (UoSüoxdUiuiic unel Pidpcvnlroptna^ sOAvie de‘r hier behanehd- 
ten Ihjdrapsijchc-AYiew besonders Avertvoll. Den einzednen Gru])[»eu sinel 
fenmer oft ausführliche Auseinandersetzungen über nemudnsaiue ^l(*.rkiuale 
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voraii8^(\sc*hic*kl, um \Viederliolnno*cii zu vernieidou und andcrcrso.its 
Al)stcllnn<i; oiiizelnor dos bislieri^eu Systems vorziib(*i*eiteu. 

]j a 11 t 0 r b () r u ^ Jt., Zur ]v c ii n t n i s der C li i r o u o iniden- 
Ijarveu. — In: „Zool. Auz/^ v. 29 iio 7, p. 2ü7—217 H)5. 

Solion in seinen „I>eiträoeu zur Fauna und Flora des Olicr- 
rli(‘iiis oteA (ref. in dieser Zts(!]n\ v. 1. *05 p. 225) hatte Verf. Cliiro- 
noiniden-Larven in frei liewee;li(‘licii rieliäiismi erwähnt, d(‘ren uenaiiere 
r»esehreibune,' nun hier (‘rfol<^t. Die (bdiänse erinnern an ^ewiss(‘ Triclio- 
ptereiuj;ehäuse, l>esonders das mit ipiergelc^ten l)iatoiu(‘,enschalen und 
(‘in< 4 elajj!;erten llhizopodenjj^idiäusen bech'ckte Gehäuse der „Larve JIF^ 
und seine Versehlussincmbran. Die zu^eliörij^en Inia<j:ines hat Verf. zwar 
teilweisi' crzo^xni, abei* hat bei Spezialisten vcrgcliens um einen gilti^’cn 
Namen dafür an|i:efrat»t, die Systematik dies(‘r ]\[ückeu isl in Europa 
noch zu verworren. Waren diese frei bcwegliehcn Gehäuse in stehen¬ 
dem Wasser nefundcni. so bauten andererseits gewissi* Chironomid(*u- 
Larven des fliessmulen Wassiu’s solche, die mit einem Stiel festsitzen ; 
soleJier werden zwei darnestellt, (die eine derselben ist als Oriliocldfliiis 
.so/v/5/c//a.s Zett. inzwischen erkannt, vj^l. p. L52 dies. Ztschr.). Endlich 
schildert Verf. die liöehst merkwürdigen Sinnesorgane, die sich «an den 
Ant(Minen dieser Larven bi^obachten lassen. ])cr zentral gidegene Sinnes- 
Ivcgel wird hier von einer birnbn’migen Lorstenreuse umschlossen ; 
di(‘ser Apparat sitzt aber bei (uinu* Art auf langen tingerfmaiiigen h\)rt- 
sätzeii, die au die „lilassen Ivolben^^ der C^c7e^>.s-(Fl()hkrebs) Antennen 
erinnmai. 

Dill a r d, G. ik C. l > r u y a n t. S u r u u m o d e p a r t i c ii 1 i e r d 
1 o CO m o t i 0 n de ce r t a i ns Stemis, — In : „C. 11. Soc. l>iol.“ 
Paris, T. 59, p. 102—109» ^05. 

Die Staphyliniden-Arten SUnuia btrüdlis Lj. und S. cIcfHdehndcs 
Schell. h‘hen an Gebirgsbäehcni mit beson(hu-s reinem AVass(‘r. Verf. 
b(*obacht(l(‘n, dass sie, aufs Wasser fallend, «am Analende rhylmisch 
(‘ine Müssigkeit ausstossen, die, otlenbai* durch And(‘ruug der Ober- 
lläch(‘ns{)aHnuug (hm Käfer rasch vorAvärts stiisst, wobd er durch Ihegung 
des IIint(‘rleibs die Lichtung zu r(‘gulieren vermag, ln weniger reinem 
Vbiss(‘r, das also an und für sich schon eine geringe < )herllächens[)annung 
hat, lumutzt der Käfer di(‘sen A|>{)arat nicht, sondern läuft einfach auf 
der ()b('rtlächi‘ (‘ntlang. 

T 0 r k a , V., Beiträge z u r B i o 1 o g i e von Pajnlio nuichnon L, 
— In: „Entoinol. Zschr.‘‘ ((Oiben, v. XIX No. 3, 15. IV. ’05. 

Enthält eine Zusaminenstellung der Püanzen, auf denen die 
Hau peil des Schwalbenschwanzes bei Schwiebus getroffen werden, 
darunter Coiunm imiodidum. L, F'erner die Beobachtung, dass in maiudicn 
Jahren eine unvollständige zweite Sommergen(‘ration vorkommt, von der 
dann Raupen stammen, die man bisweilen nach spat im Oktober tindet, 
sowie Bericht über einen h\ail, wo ein Kalter der ersten Generation statt 
ini Juli mit seinen Briitgenossen erst am 26, September schlüpfte. 

B r u c h, C., Meta m o r f o s 1 s y Biologin de C o l e 5 p t e r o s 
Argentinos, 11. — In: ,,Riy. del Museo de la Plata*’ v. Xll. 
p. 205—218 m. 3 Tat. ’06. 

ln dankenswertester Weise gibt Verf. hier kurze und klare Dar¬ 
stellungen der Lebensweise und Entwickelungsstcadien dreier (Jhryso- 
ineliden, die noch dazu durch hervorragend gedruckte Tafeln erläutert 
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werden. Behandelt sind 1. At/asicles vHlida Jac., dessen Larve auf der 
Amaranthacee TelunUicra phUo.verokle,^ (Mrt.) lebt und sich in kleinen 
Höhlungen, die sie in den Stamm nagt, verfjiippt; 2. die Criocerine 
Plcctonifclui correnlhiit, deren Larve auf BousaiiUfdiiKia hasdhkdcs Kuth. 
lebt, sich dabei mit ihren eigenen Excremeuten nach Art der Criocerinen 
verdeckt, und am Boden zwischen dem \Vurzelwerk der Ptlanze sich 
verpuppt; 3. die Hispine Aiuiilipalpa iivifJiijeuiy Wse., deren Larve auf 
einer Art Sehwanzgabel die bei den Häutungen abgeworfeiien Häute der 
Reihe nach aiitgereiht liber sich trägt; bei dieser letzteren Art, die 
etwa 20—25 Eier iin Ganzen absetzen soll, hat Verf. beobachtet, dass 
nach dem Absetzeu der ersten Hälfte eine neue Copula statttindet. 

B r e t h e s, J. Bio log ia del DasifsceJna nonmiUs Brunn. — In: Anal. 
Museo Buenos Aires“ v. 12 p. 67—73 ’05. 

Ddsp^icehis nunmilis Brunn, ist eine kurzfliiglige Heuschrecke, die 
später noch einmal unter dem Namen Plennutd (mjcnlina Berg, be¬ 
schrieben wurde. Ihre Lebensweise ist nächtlich, sie frisst verschiedenes 
Pllanzenlaubwerk, verschmäht es aber auch, wenigstens in der Gefangen¬ 
schaft nicht, schwächere Individuen der eigenen Art anzufallen, Verf. 
konnte die Copulation beobachten, schildert, wie das § i^dt seinen 
Mundteilen die Spermatophoren, die post actum an ihrem Genitale 
hängen, sachte (.,reposada y suavemente“) ausdrückt, und die Hülle 
dann verspeist. Die Eiablage erfolgt in dünnen Zweigen von S/r/a 
rhodihifoUd^ die Verbänderung aufwiesen (ob infolge der Eiablage, bleibt 
unerörtert). Die Eier sind in reihenförmigen Packeten darin abgesetzt, 
und ragen mit knoj)fartigen Spitzen heraus, deren (Gesamtheit einen 
Pilzwuchs vortäuscht. Ende Januar beginnen die Larven zu schlüpfen. 
Zum Schluss wird der Schrillapparat des beschrieben. 

Hancock, J. L , 0 v i p o s i t i o n and C a r n i v o i* o u s Habits 
0 f t h e Green M e a d o w G r a s s h o p p e r — In : ,,Psyche“ 
v. XI. p. 69-71 m. 1 Taf. ’04 

Orchclhnwif (jldherrbmnn ßurm. legt seine Eier in den Stengeln 
verschiedener krautiger Pflanzen ab. Hier wird nach sorgfältigen Be¬ 
obachtungen beschrieben, wie das ? dabei vorgeht, und die beigegebeue 
Photograj)hie stellt ein solches eierlegendes $ dar. Zunächst beisst 
das 5, den Kopf abwärts gelichtet, ein Stück aus der Bedeckung des 
Stengels heraus, etwa 2 mm (Vs inch) lang, dreht sich dann um und 
schiebt die Legescheide ins Gewebe, bis diese ganz in die Längsrichtung 
des Stengels zu liegen komuit. Dann wird ein Ei abgelegt, das 9 dreht 
sich um, erweitert durch oinen neuen Biss die ÖfVnung ein wenig und 
schiebt dann, nunmehr mit dem Kopf abwärts sitzend, ein zweites Ei, 
so neben das erste, dass beide mit ihren Polen nahe aneinander stehen, 
mit dem Rest aber divergieren. Alsdann wird ein Stückchen tiefer 
eine neue Stengelstelle wieder mit 2 Eiern belegt usw. Will ein Ei die 
Legeseheide nicht glatt passieren, so wird es kurzerhand mit den Mund¬ 
teilen aus derselben herausgeholt und aufgefressen. Dieselbe Art wurde 
beobachtet, wie sie ein kleineres Heupferdchen verzehrte. Dabei dienten 
die Stacheln und Haken der Beine in offenbar sehr zweckmässiger 
Weise zum Halten der Beute. 

Hancock, J. L., T li e Habits o f t h e s t r i p e d M e a d o w 
G r a s s h 0 p p e r (Oecd)ülti(s fdsciithis Fite h.) — In: ,,Americ 
Natural.“ v. 39, no 457 ’05 II pag. 
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Occanfhns fdsvidlus Fitch. ist eine Laublieuschrecke, die im Sommer 
an gewissen krantartigen Pllanzen (die amerikanischen Autoren wiirden 
den Wevi ihrer Publikaliouen erhöhen, wollten sie auch die wissen¬ 
schaftlichen Namen der genannten Pllanzen angeben!), im Herbst an 
anderen Pflaiizen^ in deren Slengel sie ihre Fierpackete ablegen, leben. 
Die ganze Lebensweise winl in anziehender \W‘ise geschildert. Was an 
ihr das eigenartigste und bemerkenswertes!e Ereignis ist, wird besonders 
anstuhilich bes|)rochen : die Legattnng. Ihr geht ein sehr eigentiim- 
liches Spiel voraus. Das cT erhebt seine VorderllCigel und reibt sie an¬ 
einander, das 2 ersteigt seinen Rücken und erlabt sich hier au den 
Produkten einer am aMetanotum gelegenen Drüse, deren wasserlösliches 
Sekret es autleckt. Erst nach melirmaligem Nippen an diesem 
Nektar wird die Copuia vollzogen. Ebenso wie das Abweiden des Drüsen¬ 
sekrets durch das g rhytmische Pewegungen der llin!erflüg(‘l auslost, 
wird dieses auch erreicht durch mechanische Reizung der Haarauskleidung 
der Drüsenspalte, die in besonders starker Vergrösserung dargestellt ist, 
und zwar durch Berührung einer Hälfte jeweils Plrzittern des Flügnis 
der entgegengesetzten t^eite. — Auch das Gescdiäft der Eiablage wird 
genau beschrieben. 

B u g n i 0 n, P]., Observation relative ä u n c a s d e m i m e- 
ti s m e ( lllcphnris ntandicd), — In: .,Bull. .Soc. Vandoise Sc. Nat.“ 
ser. 4 V. 89 p. 38.5 — 388 m. 1 Taf. ’03. 

Der Text der kurzen Mitteilung ist wenig mehr als eine blo>se 
Begleitung der vorzüglich wiedergegebenen Photographie einer Nymphe 
der im 'Fitel genannten algerischen Manlide, die auf einem Ast der 
Thtjuivltd (aut f'assvrinia) inlrntphtjlld sitzt. Färluing und Gestalt passen 
das Tier so vollkommen an diese Pilanze an, dass selbst geübten 
Augen seine Entdeckung schwer fällt. P]s muss nun aber entschieden 
werden, was Verf. nicht angeben kann, ob das Verbreitungsgebiet dieser 
Pllanzc sich mit dem der JUcplKfrls deckt. 

Speiser, P., Die M i n i e r f 1 i e g e des L e b e r 1) 1 ü m c h e n s. 
— ln; „Schrift. Phys. oekonom. Gesellsch/^ Königsberg i. Pr. v. 4G 
’OÖ p. 94 — 191). 

Eine zusammenhängende Schilderung der l.<ebensweisc dieser Fliege, 
wie sie fast ebenso bereits in dieser Zeitschr. ’05 p. 4()5—497 gegf‘ben 
worden ist. Die Eier werden in Bohrgrübcheu in den Blättern von 
llcpdlicd Inhfhd abgelegt, die Larve frisst zunächst eine Gangmine und 
erst später eine Blasenmine. Die Verbreitung der Fliege ist noch nicht 
genau bekannt, soweit bisher bekannt geworden, beschränkt sie sich nur 
auf einen autlällend kleinen Anteil des Verbreitungsgebietes der Nährpllanze. 
Plateau, F., Note s u r 1 ’ e m p l o i d ’ u n e g l a c e e t a ni c e 
d a n s r e 1 11 d e des r a p p o r t s e n t r e 1 e s i n s e c t e s et 
les fleu r s. — ln: „Bull Acad. roy. Belgi(pie^ ’().5 [>. 403—422. 

Um seiner immer wieder angegriffenen Beobachtung, dass nicht 
das Bild, sondern der Geruch der Blumen deren Besucher anzieht, hat 
Verf. einen grossen Spiegel so liinter reiclien Blumenständen montiert, 
dass diese völlig klar reflektiert wurden. Er hat dann bei verschiedenen 
Blntenarten und zahlreichen Insektenarten niemals ein Aniliegen der 
zahlreichen Besucher der lebenden Bluten auf die Spiegelbilder gesehen. 
Die wenigen Individuen, die den Spiegel berührten, hatten olVeubar durch 
den anscheinend freien Raum hinwegtliegen wollen, hatten aber, wie ihr 
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ganzes Verhalten bewies, keine Absicht mehr, Blüten zu besuchen. Wahr¬ 
genommen wurde das Spiegelbild und darauf reagiert von AnUikUum^ 
das aber eben nur nach Gewohnheit dieser Bienen den Nebenbuhler 
verjagen wollte. Anschliessend daran bespricht und widerlegt Verf. im 
Voraus gewisse Ein wände. Insbesondere sind die Fälle, wo glasbedeckte 
Blumen oder Blumen hinter Fenstern anscheinend aufgesucht wurden, 
anders zu erklären; vor allem versucht der Schmetterling mit seinem 
Spiegelbild die üblichen spielartigen Lufttänze auszuführen! 

(Schluss folgt.) 


Neuere A.i'beiten über Schildläuse. 

Keferiert von Dr. L. liimlinger, Hamburg. 

Leonard!, G., G e n c r i e s ]) e c i e di D i a s p i t i. S a g g i o di 
s i s t e m a t i c a d e 11 e Leucaspikes, — In: „Aiiu. R. Scnola S\\\). 
d'Agricoltura di Portici^^, Vol. VI, 'OG. S.-A. 32 pp. 11 Textabb. 

Eine neue jMonogralie des bekannlen Coccidenforschers, die von 
seinen früheren durch die Fbichtigkeit der Abfassung absticht. Die 
Gattung Leucdspis wird in drei Untergattiingen Ivcaces/z/.s* s. str., AwinKisjfis 
und Adcmispis eingeteilt, die iin Verlauf der Arbeit als (biltungeu 
betraclitel werden. Die jMerkinale von Anamaspis und .ivtenaspls^ wie 
sie auf jn 4 genannt sind, w(‘rden weilerhin vertauscht, so dass AiKiniuspis 
eigentlich Jc/cnesp/.s' heissen müsste und umgekehrt. Die Einteilung ist 
demnach unbi-aiichbar ; ausserdem existiert schon eine ältere (Zool. Anz., 
Bd. 29, Nr. 8j, die Leonard! zwar bekannt war, deren er aber mit 
keinem Wort gedenkt. 

Es werden im ganzen J4 Arien aufgezählt, von denen 9 beschrieben 
sind. Zu Lcuc<(spis werden gezählt: L. L. L. nf/inis auf 

Pinus, P]uro[)a, L. ricc<ic aut Olea euro])aea, Italien, L. cockerdll auf 
Dracaena Cautleyi, Ceylon, L. slricUi auf verschiedenen Pllanzen, Neu¬ 
seeland, L. cord////n/V//.s auf Cordyline, Australien; zu A}ia)ti(ispis A.locfri 
(= L. Hulci) aiif Pinus, Europa ; zu Actonispis A. pudUa (= L. pns'dUi) 
dito. Dazu kommen noch incertae sedis: L. 'piponicn^ L. hatiilmstfey L. 
kdhxjpl^ L. cypressi, L, koindyensl^i. 

Was die letzten fünf Arten anlangt, an hätte ein jMonograf der 
Gattung erkcnium miissen, dass L. japoiiicd eine gute, leicht einzureihende 
Art ist, wenn auch bislang das erwachsene Weibchen nicht beschrieben 
ist. Man musste eben alle Stadien berücksichtigen, nicht nur das er- 
wachs(‘n(‘ AVeibchen. Dann hätte der Verf. auch gefunden, dass L, 
Ixnahiisae aus dei* (bittung aussclieiden und zu Lcpidnsifphes gestellt 
weiahni muss. L. liclhxpji und L. ciiprcssi sind ihm schon zweifelhaft; 
wie Ref. an anderer Stelle nacliwdsem wird, gehören sie latsächlich eben¬ 
falls zu IjCpi(Jos((plfcs. Jj. keniKincmls hätte ganz gut eingereiht werden 
können, wenn die vom Ref. auf sie gegründete LTnterabteilung S((licic(da 
l)(‘ibehalten worden wäre, die L e o n a r d i nicht erwähnt. 

TClienfalls an andercmi Ort wird nachgewiesen werden, dass die Ale 
trennung von L. ])nsilki und L. sulci^ sowie die Umtaufung letzterer in 
L.hicwi völlig uiigerechlfertigt ist. Die vom Ref. veröffentlichte Gegen¬ 
überstellung von L. pi)u und L. sidcl (Naturw. Zeitschr. f. I^and- und 
Forstwirtsch. 3. Jahrg. ’O.^y p. 253) hat Verf. unbenicksichtigt gelassen, 
obgleich sie ihm bekannt war; desgh‘iclieu liat er zu erwälinen vergessen, 
dass er dem Ref. eine Diagnose von L. pusdla verdankt. 



